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Die Rechenverfahren in den anderen Ländern sind auch andere, die Zeiträume, wann was
gelehrt wird wohl auch - wirklich sicher bin ich da nicht, aber schon zu Frechdachs Aufzahlung
zur Volksschule haben wir Unterschiede und von Bundesland zu Bundesland ja auch.

Die Frage bleibt aber, wann die Herleitungen und das Verständnis notwendig und zuerst
erfolgen müssen, normalerweise sozusagen, und an welcher Stelle sich davon verabschieden
muss, weil das Kind bestimmte Inhalte auf diesem Weg nicht begreifen kann, durchaus aber in
der Lage sein könnte, die Rechenverfahren stoisch anzuwenden, was für die weitere Mitarbeit
oder einen Beruf wichtig ist.

Da wäre mir daran gelegen, dass man solche Vorgehensweisen auch diskutiert und dabei nicht
zählt, was laut Curriculum alles notwendig wäre, sondern welche Wege es außerhalb dessen
gibt, die zu einer einigermaßen grundständigen Rechenfähigkeit führen.

Mein Erleben ist so, dass Lehrkräfte da häufig an den Plänen der zielgleichen bleiben,
Schulbücher ohnehin, die dann auf mehr Jahre gestreckt werden, es aber eine Didaktik
bräuchte, die Schwerpunkte oder Meilensteine setzt, von wo aus eine neue Handlungsfähigkeit
eröffnet wird, sodass man zum nächsten Schritt gehen kann.

Und das ist womöglich auch - ähnlich der Rechenverfahren oder der Vorteile oder Strategien
beim Kopfrechnen, nicht immer eindeutig.

Beispiel: Wann ist es sinnvoll, einem Kind mit Hilfe einer 1x1-Tabelle die Mitarbeit zu
ermöglichen oder wann bleibe ich dabei, die Aufgaben auswendig zu lernen, bis sie sitzen?

Was unternehme ich in welchem Maß zum Erlernen der Division und wann verabschiede ich
mich davon, weil das Kind diese Fähigkeiten in diesem Jahr nicht erlernen wird?
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